
 

 

 
 
 
 
 
 
 
Herrn 
Fabian Payr 
Kornweg 8 
65388 Schlangenbad 
 
per E-Mail 
 
 
 
 
München / Stuttgart, 24. Mai 2023 
 
 
 
 
Ihre E-Mail vom 7.8.2022 / „Genderpraxis“ des öffentlich-rechtlichen Rundfunks 
 
 
Sehr geehrter Herr Payr, 
 
für Ihre Skepsis bezüglich der Anwendung von gendergerechter Sprache in den Angeboten der ARD 
habe ich persönlich Verständnis. Bedenken Sie aber, dass es sich bei der ARD um einen Verbund 
aus neun Landesrundfunkanstalten handelt, die ihre redaktionellen Inhalte jeweils selbstständig 
verantworten. Dementsprechend gibt es auch in Bezug auf gendergerechte Sprache keinen 
festgeschriebenen ARD-Standard. So entscheiden die Redaktionen letztlich selbst, welchen 
Umgang mit diesem Thema sie in Ihrem jeweiligen Kontext für angebracht halten und unterliegen 
dabei dem Schutz journalistischer Freiheit.  
 
Sie verweisen auf einen Aufruf von 200 Sprachwissenschaftlerinnen und Sprachwissenschaftler, 
mit dem Sie eine kritische Auseinandersetzung mit dem Gendern anmahnen, und darauf 
hinweisen, dass „eine große Mehrheit“ der Nutzerinnen und Nutzer von ARD-Angeboten das 
Gendern ablehne. Tatsächlich finden sich im Publikum der ARD diverse Meinungen zu diesem 
emotionalen Thema. Neben kritischeren Stimmen wie der Ihren, erhält die Zuschauerredaktion 
auch viele Rückmeldungen von Menschen, die die Sprache in den Veröffentlichungen der ARD für 
geschlechter-ungerecht halten.      
 
Nach meiner persönlichen Wahrnehmung bemühen sich die Sender im Großen und Ganzen der 
Tatsache gerecht zu werden, dass unsere Sprache einerseits lebendig und in stetigem Wandel 
begriffen und andererseits in ihrer Beständigkeit zu schützen ist.  
 
In Ihrer E-Mail bitten Sie die Rundfunkräte in der ARD sich mit dem Aufruf auseinanderzusetzen. 
Ich kann Ihnen versichern, dass sich alle Landesrundfunkanstalten regelmäßig mit diesem Thema 
beschäftigen und sich auch in Zukunft kritisch-konstruktiv darüber austauschen werden. 
 
 
Beste Grüße 
 
 
 
Dr. Engelbert Günster 


